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PRAXIS

E inige Arzneimittel 
sind kontraindiziert, 
viele sollten nur nach 
Nutzen-Risiko-Ab-

wägung durch den Arzt einge-
nommen werden. Zudem sind 
viele werdende Mütter verunsi-
chert oder gar ängstlich – sie 
wollen ihrem ungeborenen 
Kind, mit dem sie schließlich 
alles, was sie aufnehmen, teilen, 
nichts Schlechtes. Viele ertra-
gen die Beschwerden daher lie-
ber, anstatt ein Medikament 
einzunehmen. Doch gerade in 
der Selbstmedikation können 
Homöopathika als sinnvolle Er-
gänzung zu schulmedizinischen 
Mitteln eingesetzt werden.

Übeltäter Übelkeit Man 
möchte fast sagen, es handelt 
sich hierbei um den Klassiker 
unter den Schwangerschaftsbe-
schwerden: Morgenübelkeit. 
Doch für einige Betroffene ist 
der Name eher eine Beschöni-
gung, leiden sie doch den gan-
zen Tag und nicht nur am An-
fang der Schwangerschaft vor 
allem durch den Anblick be-
stimmter Speisen oder dem 
Wahrneh men einzelner Gerü-
che unter anhaltender Übelkeit. 
Neben ausreichender Bewegung 
an der frischen Luft und der 
Einnahme vieler kleiner Mahl-

HOMÖOPATHIE

Neben typischen Beschwerden wie Übelkeit oder Rückenschmerzen kommt 
in der Schwangerschaft auch gerne mal ein Schnupfen oder andere Alltagskrankheiten 
dazu. Homöopathika stellen hier gute Behandlungsalternativen dar.

Nebenwirkungsfrei 
erwünscht
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zeiten über den gesamten Tag 
verteilt, hat sich hier Sepia D12 
bewährt. Bei anhaltender, star-
ker Übelkeit mit häufigem Er-
brechen sollte allerdings der 
Arztbesuch empfohlen werden.
Auch Sodbrennen vereitelt vie-
len die Schwangerschaft, fast 
50 Prozent aller werdenden 
Mütter kennen das unange-
nehme Brennen hinter dem 
Brustbein. Vor allem ab dem 
zweiten Trimenon, wenn der 
Embryo umliegende Organe zu 
verdrängen beginnt und damit 
den Magen nach oben schiebt, 
haben viele Schwangere mit 
Sodbrennen oder Reflux zu 
kämpfen. Treten die Beschwer-
den plötzlich und periodisch 
bei gleichzeitig starker Spei-
chel bildung auf, kann Iris D12 
zur Linderung beitragen. Wird 
das Sodbrennen von saurem 
Aufstoßen begleitet und füh-
len sich die Zähne dadurch 
„stumpf “ an, ist Robinia pseu-
dacacia D12 indiziert.
Und bleiben wir doch noch 
etwas im Magen-Darm-Bereich: 
Die vermehrte Produktion 
weiblicher Geschlechtshormone 
wirkt sich zwar positiv auf den 
Schwangerschaftsverlauf aus, 
verlangsamt aber auch die Darm-
aktivität. Verstopfungen kön-
nen sanft und bedenkenlos mit 
einer verstärkten Zufuhr von 
Ballaststoffen, auch in Form von 
Floh- oder Leinsamen, ausrei-
chend Flüssigkeit und Bewe-
gung behandelt werden. Rühren 
die Beschwerden von einem 
„Überessen“, kann auch Nux 
vomica D12 versucht werden. 
Bei allen anhaltenden Magen- 
Darm-Beschwerden kann eine 
Standard-Dosierung von drei-
mal täglich fünf Globuli emp-
fohlen werden.

Niedriger Blutdruck Kreis-
laufbeschwerden machen eini-
gen Schwangeren zu schaffen: 
leichter Schwindel, Müdigkeit, 
Kopfschmerzen und auf einmal 

wird alles schwarz vor Augen. 
Vor allem in den ersten drei 
Monaten, aber auch im weiteren 
Verlauf, sind ein niedriger Blut-
druck und gleichzeitig ein er-
höhter Puls mit damit verbun-
denen Kreislaufbeschwerden 
keine Seltenheit. Durch die hor-
monelle Umstellung verändern 
sich viele Körperfunktionen, 
auch das Herz-Kreislaufsystem. 
Das ist zunächst auch kein Pro-
blem, Blutdruck und Puls wer-
den zudem regelmäßig beim 
Frauenarzt kontrolliert und so-
lange keine Beschwerden auf-
treten, gibt es zunächst keinen 
Behandlungsgrund. Stellen sich 
allerdings die bereits genann-
ten, typischen Symptome ein, 
kann das Mittel Haplopappus 
D12 versucht werden. Das 
Langzeitmittel, das die schöne 
deutsche Bezeichnung Bai-
lahuenkraut trägt, wird dreimal 
täglich mit je fünf Globuli do-
siert.

Schöne und gesunde 
Beine Sie sind wohl der Traum 
jeder Frau und das nicht nur 
in der Schwangerschaft. Doch 
genau in dieser Zeit haben Ge-
fäße und Bindegewebe eine 
besondere Herausforderung zu 
bewältigen und manchmal 
zieht diese nicht spurlos vo-
rüber. So zeigen sich bei den 
meisten Frauen an Hüften, 
Bauch und Oberschenkeln 
Schwangerschaftsstreifen. Un-
sere Haut ist nicht unendlich 
elastisch, bei der Dehnung des 
Unterhautfettgewebes können 
Risse entstehen, durch die Blut-
gefäße durchschimmern. Dies 
lässt sich nicht ganz verhin-
dern, man kann aber versu-
chen, Schlimmeres durch Vor-
beugen zu vermeiden. Eine 
regelmäßige, sanfte Zupfmas-
sage mit einem geeigneten Öl 
oder einer Lotion bereitet das 
Gewebe auf die Dehnung vor 
und hält es geschmeidig. Die 
Lotio Nr. 11 Silicea enthält Kie-

selsäure, die das Bindegewebe 
festigt. Das Mittel Silicea D12 
kann zusätzlich eingenommen 
werden. Auch das Salz Calcium 
fluoratum D12 kann unterstüt-
zend zur Einnahme empfohlen 
werden.
Sind die Beine zusätzlich ge-
schwollen und schmerzhaft, 
kann dies ein Zeichen für eine 
Überbelastung des venösen Sys-
tems sein – kein Wunder, müs-
sen die Gefäße der werdenden 
Mutter doch neun Monate lang 
etwa 20 Prozent mehr Blut als 
sonst transportieren. Schmer-
zen die Beine und sind berüh-
rungsempfindlich, ist Hamame-
lis D12 einen Therapieversuch 
wert. Steht eine Schwellung im 
Vordergrund, ist Aesculus D12 
ein bewährtes Mittel. Sie kön-
nen Pulsatilla D12 empfehlen, 
wenn sich erweiterte Venen als 
blau-rotes Geflecht auf den Bei-
nen zeigen. Als Dauermedika-
tion eignet sich auch hier die 
Dosierung von dreimal täglich 
fünf Globuli. Bei starken oder 
gar einseitigen Schmerzen sollte 
allerdings ein Arztbesuch ange-
raten werden, ebenso, wenn die 
Beschwerden auch nach der 
Schwangerschaft weiter anhal-
ten. Zudem können Kompres-
sionsstrümpfe (zur Behandlung 
in der Schwangerschaft verord-
nungsfähig, zuzahlungsfrei), 
täglich getragen, eine Unter-
stützung darstellen.
Und sollte es häufiger nachts in 
den Waden krampfen, können 
Sie Cuprum aceticum D12 emp-
fehlen, auch hier können dauer-
haft dreimal täglich fünf Glo-
buli eingenommen werden. Im 
Akutfall kann unter Umständen 
die Einmalgabe einer Hochpo-
tenz (ggf. Rücksprache mit be-
handeltem Heilpraktiker) aus-
reichend sein.

Und dann erwischts einen 
auch noch Erkältungen sind 
zwar generell keine Freude, 
doch für viele Schwangere ist 

die Erkältungszeit besonders 
hart: Die meisten schulmedizi-
nischen Präparate sind kon-
traindiziert oder nur einge-
schränkt einsetzbar. Sogar 
ei nige Phytopharmaka können 
nicht bedenkenlos eingenom-
men werden, weil sie beispiels-
weise Alkohol enthalten oder 
sich negativ auf die Schwanger-
schaft auswirken. So sollen zum 
Beispiel keine größeren Men-
gen des gerade in der Erkäl-
tungszeit sehr beliebten Salbei-
tees getrunken werden, da die 
Auszüge stimulierend auf Ge-
bärmutter und Hormonhaus-
halt wirken, im schlimmsten 
Fall können vorzeitige Wehen 
ausgelöst werden. Homöopa-
thische Mittel können für wer-
dende Mütter eine sichere und 
nebenwirkungsfreie Alternative 
bedeuten. Etwa Belladonna 
D12 kann gerade im Anfangs-
stadium einer Erkältung ein-
gesetzt werden.
 Aber auch bei bereits bestehen-
der Hitze, gerötetem Gesicht 
und klopfenden Gesichts-
schmerzen. Gelsemium D12 
kann bei Fließschnupfen emp-
fohlen werden, vor allem wenn 
sich die Patientin zusätzlich 
müde, kraftlos oder sogar zittrig 
fühlt. Dosieren lassen sich beide 
Mittel grundsätzlich mit ein- bis 
zweimal täglich fünf Globuli 
oder Tropfen.  n
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